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Das Bauxitvorkommen von Domanovic m der Herzegowina. 
Von 

Friedrich Katzer. 

In .einem kleinen Aufsatz zur Kennt­
nis der Bauxite des k:rioatischen Karstes1), 

worin auch d!er Bauxit von Studeno Vrelo 
bei .Zupanjac in Bosnien neuerlich erwähnt2) 

und lauf einige BauxitV10rkommen von Siroki 
brijeg bei Mostar in der Herzegowina 
etwas näher eingegiangen wird, . bemerkt 
M. K i s p a t i c am Schlusse: „In der 
Umgebung vion Domanovic .auf der Straße 
Capljina - Domanovic habe ich keinen 
Bauxit gefunden. Man sieht nur hie und 
da kleine Mengien vion Terra rossa." Diese 
Bemerkung wird in einer „Geologie per 
Bauxitlagerstätten des südlichen Teiles der 
österreichisch-ungarischen Monarchie'' be­
titelten Abhandlung vion Fritz Kerner 
v. Marilauna) in die fölgende Form ge­
bracht: „Bei der von Katze r g1eichfalls 
als Bauxitfundmt erwähnten Ortschaft Do­
marnovic fand der vorgenannte Forsch2r 
(K i s p 8i t i c) ab€lr nur Terra :ro-ssa. "Dadurch 
wird der Eindruck erweck~, als ob es bei 

1) Glasnik hrvatskoga prirodoslov. drustva 
XXVII, 1915, p. 52-55. Der Aufsatz ist 
deutsch geschrieben. 

2) Vordem bereits in der Abhandlung 
:,Bauxite des kroatischen Karstes und ihre 
Entstehung". N. Jahrb. f. Mineral. Beilage­
band XXXIV, 1912, p, 513, spez. 537. 

3) Berg- u. hüttenmänn. Jahrbuch, LXIV, 
1916, p. 139, spez. 170. 

Domanovic überhaupt keinen Bauxit gebe 
und der bezügliche, sich auf die Nennung 
des Ortes beschränkende Hinweis in meiner 
Monographie der Eisenerzlagerstätten Bos­
niens und der Herz,egio"'lvina4), auf welchen 
sich die beiden gienannten Autoren offen­
bar beziehen, unzutreffend sei. Das ist 
aber durchaus nicht der Fall., sondern die 
Sache verhält sich in Wirklichkeit so, da.ß 
b:ei D1üm.3jnovic Bauxit nicht nur 
vor h ai n dien ist, sondern daiß das 
dortige Vorkommen bis zu den neuen 
Unternehmungen, zu welchen erst der 
Krieg Anlaß bot, d a s e i n z, i ~g e de r 
Herzegowina war, welches berg­
m ä n n i s c h u n t e r s u c h t w lo r de n i s t. 
Die fiolgende Mitteilung darüber stützt sich 
auf die Aufschlüsse, wie s.ie bald nach 
der E.instellung der dortigen Schürfungen 
im Jahre 1909 bestanden und bei einem 
zweiten Besuche im Jahre 1912 nioch fast 
unverändert angetmffen wurden. 

Da.s Ba;uxitv1orkommen von Domanovic 
gehört ·dem breiten Eiozänzuge an, welcher 
zwischen .Zitomislic m1d Capljina die Na­
renta überquert und südostwärts giegen 
Stolac, nordwestwärts gegen Ljubuski fort­
streicht. Es liegt a.ber nicht (wenn man 

4) Wien 1910, p. 331. 
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die Örtlichkeiten schon nad1 den Fahr­
straßen bezeichnen will) auf der Straße 
Capljina-Domanovic, weshalb es dort von 
K i s p .a t i c auch nicht gesehen werden 
konnte sondern .an den Straßen Domano­
vic-Mosta.r, bzw. Domanovic-Stolac uncl 
bildet eine südiostnordw1estlich streichende 
Reihe Vlon unregelmäßigen La.gern und 
Nestern, die sich vion OpliciCi bis gegen 
Bi vlolje brdo v·erfolgen lass1en. Die Haupt­
ein baue befanden sich etwas über 1 km 
nördlich v1on DomallJovic, beiderseits der 
M1ostairer Straße, westlich des T. P. 226 
und umfaßten nebst einer Anzahl vion 
Röschen vier schachtförmige Gruben, vün 
welchen zwei links v101m Wiege nach Bi­
v1olj·e brdo westlich der Str.a.ß:e und zwei 
auf dem Ze1enikl0vac-Hügiel östlich der 
Str.aße ge1egie:n sind. Di1e Röschen w.arien 
westlich der Stra.ß.e ziemlich dicht, mehr 
systematisch gemgen, östlich dei' Straße 
vereinwlt, zum Teil nur in kleinen Prnbe­
gr.abungen bestehend, zahlreicher und aus­
gedelrn ter erst wieder bei OpliCiCi, nament­
lich nördlich der Sbol.acer Straße in de.r 
Nähe des Kil. 14. Bauxit wurde mittels 
dieser Einbaue z-war überall auf gedec.kt, 
jedloch scheinen 1erheblichere Mengen nur 
an den erstgenannten Schurfstellen beicler­
sieiits der Miosta.r:er Straße vorhanden zu 
sein. Das herrschende Gestein ist hier 
weißer oder rötlicher, karrenzerwühlter 
Nummulitenk.a.lk, welcher in der Liegend­
partie Einschichtungen vion bräunlichem 
Nummulitensandstein enthält, 1der. seinerseits 
lagienweise in mstig anwitternde, frisch 
gr.augrünie, sandige M·ergel übergeht, die 
F'ossfüennester -einschließen, worin sich 
hauptsächlich finden: N u m m u 1 i t e s 
l .a ·e v i g .a tu s Lam., P e c tun c u 1 u s sp., 
Phol.adomy.a cf. Puschi Goldf., Co­
n ru s sp., 'N a t i c .a sp. usw. Auf den 
K.alkerr b:reitet sich flieckenweise Terra 
1iossa aus, namentlich um di,e .lt Bauxit­
ausbisse herum, w10durch man den Eindruck 
empfängt, daß- d i ,es e 1Derra nossa nichts 
anderes ist als die vierschwemmte Ab­
witterungsrinde des Bauxites. 

In die Verhältnisse der Bauxitla,ger­
stätte bietet .auf dem Zelenilmvac-Hügel 
der südliche vion den beiden größeren 
Einbauen, welcher tJonnlägig etwa 7 m tief 
vlorgetrieben, das ganze flach nach Süd­
osten einfallende Bauxitlager vom Hangen­
den bis zrum Liegenden durchörterte, einen 
lehrr,eichen Einblick. (Fig. 1.) 

Der auf der Südseite den Bauxit be­
deckende Nu m m u 1 i t ie n k a 1 k ist bis 
etwa 3 m Tiefe fa.st frisc~, dann auf 
1 bis 1,5 m zerklüftet und zersetzt und 

geht nach unten schließlich mit um'legel­
mäßiger Begrenzung in ·eine zermürbte 
sandig.e Schicht über, unter welcher das 
Bauxitlag.er folgt. 

Dieses beginnt mit einem m a n .g an -
reichen Ba, n de Vlon 10-25 cm Stärke, 
dann fiolgt Bau x i t von 2-3 m, in nörd­
licher Richtung über den Aufschluß hin­
aus sichtlich anschwellender Mächtigkeit, 

:F i g. 1. 
Profil durch einen Teil des Bauxitlagers im 

Zelenikovac-Hügel bei Domanovic. 
1 = Nummulitenkalk, nach unten zu mehr und 

zersetzt und zermürbt. 
2 = Alveolinenkalk: in der Hangendpartie 

zersetzt und von Manganausscheidungen 
durchtränkt. 

3 = Bauxit. 
4 = Manganerzbäncler uucl Arlen1. 

in der Uegendpartie zum Teil tioneisen­
st.einartig -werdend und hier VlOn la.ger­
gangartigen man g an reichen Aus -
scheid u n g e n in unre.gielmäßigier Weise 
durchschwärmt. 

Das im Aufschluß entblößte Liegende, 
dessen sackförmige Austi:efungen mit 
Bauxit ausgefüllt sind, ist mehr oder 
weniger zersetzt.er, teilweise vion Mangan­
ausscheidung1en durchtränkter A 1 v e -
o 1 i n e n k .a 1 k. 

Das 1ob~rste manganreiche Band von 
schw.arzgr:auer bis schwarzblauer Färbung 
besitzt zum 'l1eil eirue sinterigpioröse oder 
schlackig'e Beschaffenheit, zeigt aber über­
wiegend eine ·Art Bänderung, bewirkt 
durch in bröckeligen Doten und braunen 
Bauxit eingelag.erte s-ehr flache Linsen 
Vion dichtem, k1einmuschlig oder zackig 
briechendem, dunkielgriau oder sch-vvarzhlau 
angelaufenen M .a n g a n s p a t , welcher im 
Kälbchen stark zerknistert, Vlon kalten 
Vlerdünnten Säuren fast gar nicht an­
gegriffen wird, in erwärmten lebhaft 



XX V. Jahrgang 
___ -!~gu~_t ~~17 

K a. t z er: Das BauxitYorkommen von DomanoYic 135 

braust und eine dunkelbraune Lösung gibt. 
Striemenweis1e ist er eisenreich und kiese­
lig, fast wie Psiliomela.n aussehend. Die 
Linsen sind meist zerklüft.e.t, verbogen, 
auyh in BI4ociken z.erborsten, so daß zu­
weiLen eine ba.uxitische Manganbreccie 
entsteht, derren Spalten und kleine Hohl­
räume mit vrn.sserkl.a.rem Calcit überrindet 
zu sein pflegen. 

Ähnlich beschaffen sind die mangan­
reichen Schmitze und Adern in der 
Liegendpartie des Bauxitlag.ers_. nur daß 
hier einesteils kieselige, rlote und braune, 
jaspisartige Schlieren, anderenteils kniollige 
schl.ackige Massen reichlicher und mäch­
tigier entwickelt sind . und de.r Manganspat 
VIOr dem Lötlrnohr wienigier heftig oder g·ar 
nicht z,erknistiert. Die porösen sinterigen 
Kn10Uen ·sind an der venvitterten Ober­
fläche öfters V!on matt schwarz,graJUem 
Manganmulrn bedeckt und v.on Calcit­
ausscheidungen durchtränkt.5) 

Der Bwuxit ist dem Aussehen nach 
von wechselnder Boochaffonheit, zumeist 
wn rotgelber, in der Li:eigendpartie li­
monitbr.aJUner Farbe, hier öfters kav·ernös, 
in der Hauptmasse derb, von auf Lassen 
fettigem, sionst mattem Glanz und ercligiem 
Bruch, mit hanf- bis kleinerbsen-, aus­
nahms,veis·e auch haselnußgrio.ßen Ein­
schlüssen, d:iie ihm teilweise oolithisches 
Aussehen ver l1eihen. 

Der nördliche v10n den beiden größeren 
Einbauen des Zel1enikova.c ist in dem 
zwischen · Nummulitenk.alkköpfon aus­
~eißenden Bauxit niooergetrieben. Er be­
steht in einem beiläufig 10 m tiefen 
sch.achtförmigien Aushub, welcher auf der 
Südseite in 5 m, auf der Nordseite in 8 m 
Teufo zersetzten Al ve'Olinenkalk erreichte. 
Der Bauxit, v'v·elcher häufigier gelb gefleckt 
oder· giestriemt; sonst .aber v1on der gleichen 
Beschaffenheit ist.. 1viie im ersten Einbau, 
zeigt ausgesprochene Bankung, die urlter 
30° nach Südost.en verflächt und enthält 
nur spärliche l\fanganausscheidungen. 

Die beiden westlich der Straße neben 
zahlreichen Röschen und kl1einen Gruben 
bestehenden schachtförmigen Hauptdnbaue 
dürften an den durch die Beröschung er­
mittelten Stellen der mächtigsten Erz­
entwicklung .angiesetzt w1o~den sein. Der 
südliche Einbau siOU 15 m tief gewesen 
sein, er ist jedioch bis .auf etwa 7 m ver­
brochen und vom nöoolichen besteht nur 

5) Diese Manganbänder veranlaßten einen 
auswiirtigen Experten, das Vorkommen als aus­
sichtsreiche Manganerzlagerstätte zu begutach­
ten und es mit Cevljanovic in Parallele zu 
. stellen! 

mehr eine 2 m t1ef e Pinge. Diese beiden 
Tagstücke stehen im Erz, welches in den 
rundum herrschenden, aber aus der hier 
stark verbreii.t1eten Terra ~ossa nur in 
Schratten und Schi:-:·htköpf.en auftauchenden 
Nummufü.enk.a.lk tief eingesackt zu sein 
scheint. Auch hier ist der Bauxit gebll.nkt, 
\V1obei das Einf.allen im südlichen Einbau 
überwiegend südwärts, im nördlichen nach 
Nordosten g·erichtet ist. Im letzteren sind 
die Bauxitbänke gedrängt transviersal zer­
klüftet. Geringfügigie Manganschlier@ und 
dünne Linsen zeigen sich im südlichen 
Einbau besonders im licht gefärbten 
Bauxit. Zumeist ist das Erz ziegelrlot bis 
dunkel braunrtot, gelb giesprenk1elt, teil­
weise .aber auch wieißlichg'elb bis iocker­
g·elb, braun und mt geflammt. Die rotein 
Abarten pfliegen .gieföe, die lichten Abarten 
dunkle rundliche Einschlüsse zu ·enthalten; 
w1odurch das Erz zuweHen pisolithisches 
Aussehen gewinnt. öfters hestehen die 
Einschlüsse iaus hanfklorn- bis bohnengrnße1~ 
leberb:raunen Körnern v1on :abgerundet kan~ 
tig·en F10rmen, mit f.ettig glänz1einder glatte1' 
Oberfläche, die sich ;aus dier matten Grund­
masse herauslösen lassen. Durch dieses 
verschiedene Aussehen soll indessen die 
Qualität des Bauxites nicht erheblich be­
rührt werden. Er enthalte durchschnittlich 
20/o Si02, 590/o Al20 3, 200;0 F·e:?03 und sei. 
besser als der Bauxit des Z·elenikiov.ac.: 

Die sonstig·en in der Ba:uxitzone von 
Domanovic angeschürften unbedeut·enden; 
Ausbisse haben zumeist ähnlich be-: 
schaff.enes Erz geUefert, jedoch kommen 
auch eisenreiche Abarten _V!or, die an_i 
gewiUert einem kavernösen Limonit ähn­
lich sehen. Eine größern Menge oolcher 
Erze wurde im Gredadede an der Sbolacer' 
Straße -erschliossen. Dte bei der Schutf­
pinge Hegenden kav·ernösen Knollen sind 
an der Oberfläche braun oder rötlich, fettig 
glanz,end, im Innern öfters rnstgielb bis 
hellgelb, briockig oder sandig und dem 
Aussehen nach weder als Bauxit, noch 
als Eisene·rz vion befriedigender Qualität. 

Aus der v10rstehenden kurz,en Dar­
stellung gehen zwei für die Beurteilung 
des Ba.uxitviorkommens von Domanovic 
wichtige Tat~achen hervior: er s t e n s , 
daß der Bauxit dort, wo sein Schichten­
verband 1off.en liegt, zwischen A 1 v e -
olinenkalk im Liegenden und 
Nummulitenk.alk im Hangenden 
e i n g 1e s c h .a 1 t e t , demnach mitteleiozänen 
Alters ist; und z1veitens, daß 
S io h 1 e n - u n d D e c k e n p a r t i 1e d ·e s 
Ba.uxitlagers von Mangan­
ausscheirlungen durchschwärmt 
sind . 
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In ersterer Hinsicht 1väre, wenn zwi­
schen den beiderlei Kalken eine Abschnitts­
grenze in der Eozänentwicklung hindurch­
z.iehen ·würde, a.llerdings die Viorstellung 
naheliegend, daß der Bauxit ein P:mdukt 
der Trockenlegung des Al veolinenkalkes 
vor der Bedeckung mit den Nummuliten­
schichten sei. Allein wOO.er in der Um­
gebung von Doma.novic, noch sonstwo in 
der Herzeg'l()wina. sind· Anzeichen für eine 
Ablagerungsunterbrechung zwischen den 
Alveolinen- und Nummulitenschichten \Tor-

verschieden entfernten Ge­
b i ·et e n her zugefrachtet worden sein 
müssen. So z. B. bestehen einige von 
c.len großen Körnern in dem Handstück 
Fig. 2 z.wa.r aus Rudistenkalk, bzw. sind 
R u d i s t e n b r o c k e n; andere aber, 'vie 
auch vorzugsweise die Sandkörner, aus 
Qua r z und E: i es e 1 g es t e i n (Ha.lb­
ja.spis, Radiolarit), Quarz s an cl s t ein 
und ein Ge:röll (in der Mitte rechts)· aus. 
Gabbro. Was hier so überzeugend v-a.r 
Augen liegt, kann für das Urmaterial des 

Fi g. 2. 
~ummulitensanclstein von Domanovic mit Einsc11lüssen größerer Gerölle verschiedener Gesteine. 
Die in natürliche Größe abgtj;>jlclete Gesteinsfläche verläuft senkrecht zur Schichtung, mit 

welcher die bandfönnigen Nummulitanhäufungen parallel sind. 

ha.nden, so daß diese Ursprungsdeutung 
des Bauxites außer Erwägung bleiben muß. 

Hingegen scheinen d i e s a. n d i g e n 
Einschichtungen im Nummu­
litenkalk auch für die Bauxit­
entstehung von Bedeutung zu 
sein. Denn durch dieselben erweist sich 
die ganze Schichtenrnihe als küstennahe 
Seichtbildung, ViTas am klarsten dadurch 
bewiesen wird, daß die an N u m m u 1 i t e s 
Lu ca. s an u s De.fr. reichen Sandstein­
bänke auch Gerölle von E,rbsen- bis 
Bohnengröße einschließen, die nach dem 
Grade ihrer Abrollung und nach der 
Gesteinsbeschaffenheit zu urteilen von 

Bauxites sch1verlich in Abrede gestellt 
werden. Auch dieses kann ebenso von 
unbekannter Ferne herbei­
g e s c h w e m m t worden und braucht 
nichts wenige!!.~ a.ls ein ausschließliches 
K.alkvenvitterungsproclukt zu sein. Jeden­
falls gebricht es für die einfache Über­
tragung der Formel: die Bauxite der ost­
a.driatischen · Kalkgebiete seien fossile 
Terra rossa und die Terra rossa rezenter 
Bauxit auf die Lagerstätte von Dornanovic 
an einer ausreichenden Begründung; viel­
mehr wird es ·wahrscheinlich, daß d i e s e r 
Bauxit einer u f e r n a h e n fein -
schlammigen Einschwemmung 
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in das seichte Mitteleozänmeer entspricht. 
Die scheinbare Einp:riessung in die Unter­
lage, die Bankung, die Stauchungien und 
Zerklüftungen sind erst durch spät•ere tek­
tonische Vorgängie in dem fortschreitend 
verhärtenden Gestein bewirkte Erschei­
nungen, die entsprechend der ganz anderen 
Plastizität naturgiemäß vion den Lagerungs­
störungen der Alvoolinren- und Nummu­
litenschicht·en v-ers::hiieden sein müssen. 

Der tonige Schlamm dürfte kaum die 
chemische Zus.ammens3tzung des Bauxites 
besessen, sondern wird wohl wesentlich 
aus '-Donerdehydrosilikaten bestanden haben 
und wir stehen daher h~er vm der gleichen 
ungelösten Frage wte bei der Hypothese, 
daß Bauxit lediglich das Zersetzungs­
residuum VlOn Kalken und Dolomiten s·ei, 
P.eren Lösungsrückstände ja. 1ebenfall3_ nicht 
die Zusammensetzung des Bauxites besitzen, 
sondern kieselig-tonig sind. In be·iden 
Fällen ist der Hergang der Umwandlung 
der Aluminiumhydriosilikate in Bauxit ein 
in seinen Einzelheiten dermalen noch un­
bekannter P:rioz.eß, von welchem wir nur 
nach dem Endresultat urteilen können, 
daß er durch Auslaugungs- und Durch­
tränkungsvmg.änge bewerkstelligt wurde, 
die insbesondere eine starke Verminderung 
des Kieselsäuregeha.ltes bei gleichzei liger 
relativer Zunahme von Aluminiumhydroxyd 
zu bewirk·en imstande warien. 

Daß das Ausgangssediment des 
Bauxites vion Domanovic Durchtränkungen 
mit chemische Umsetzungen bewirkenden 
Lösungen erfahren ha.t, ergibt sich aus 
den M a n g a n e r z b i 1 d u n g e ri , die teils 
vielleicht direkte Ausscheidungen, teils 
aber metasomatische Produkte· sind. Da 
die jetzt zugänglichen Bauxitkörper nur 
Denudatiionsreste der ursprünglichen Lager 
v10rsteUen, wodurch manche aufklärieinde 
Zusammenhänge zerstört wurden, ist die 
Ermittlung des Durchtränkungs- und Um­
wandlungsvorganges sehr erschwert. Sich~r 
ist nur, daß der Pmwß der Bauxitisierung 
der Mang.anrerzbildung Vlorausging. Die 
letztere scheint nach der Lage der Mangan­
erzbänder durch das Nebengestein be­
einflußt wiorden zu sein, welChes aber 
selbst, insbeSl()ndern der das unmittelbare 
Liegende des Bauxites bildende Alvoolinen­
kalk (vgl. Fig. 1), ebenfalls mit den 
M.anganlösungien infiltriert und teilweise 
rhJodochriositisiert wurde. Die blauschwarne 
Färbung der M.anganspatpartien ist eine 
Verwitterungserscheinung, die wahrschein­
lich erst mit der BLoßlegung de's Bauxites 
einzusetzen beg10nnen hat. 

* * * 

Es wäre verfrüht, das viorstehend in 

Kürze dar~estellte, am Bauxit Vlon Domano­
vic gewonnene Ergebnis auf a 11 e Bauxit­
viorkommen der ·ostadriatischen Kalkgebiete 
übertragen zu wollen; wohl aber ist die 
dargelegte Entstehungsmöglichkeit auch 
in anderen Fällen erwägens­
wert. 

Wir kennen zur Zeit in Bosniien und 
der Herz.egiowina gegen 40 Bauxit­
vorkommen, die wesentlich von drei er -
1 e i A r t sind: 

1. Gleichaltrige Einschich­
tungen in marinen, viorzugsweise lito­
ralen und neritischen Schi::·htenreihen~ 
Hierher gehören nebst analogen Vor­
k10mmen des Eozäns, wie da.s beschriebene 
vion Domanovic, hauptsächlich die Lager­
stätten im Wengen-Ra.ibler Horizont der 
Trias, für welche ein Vorkommen im 
Drefoicatale in der Herz.egowina als Typus 
auf gestellt werden kann. Sie sind meist 
kiesel- und eisienreich, gehen zuweilen in 
Halbjaspis loder Roteisenerz über und sind 
durchschnittlich V10n minderer Qualität, 
ähnlich wie die anscheinend dem gleichen 
Horizont a.ngehörigen Bauxite von Debel­
ja.k, Vratce, Grgin brij·eg usw. in Kroatien. 
Wichtig ist, daß es sich dabei zumeist um 
lediglich fazielle Änderungen in n e r h a 1 b 
kontinuierlicher Schichten­
r e i h e n , keineswegs um Bildungen VIOn 
zwischengeschalteten Festlandsperioden, 
also um durch Sedimentationsänderungien, 
nicht aber durch den Eintritt vion strati­
graphischen Lücken bedingte Absätze 
handelt. Natürlich sind Fälle letzte.rer Art 
ebenfalls möglich, jedioch kenne ich der­
malen in Bosnien und der He1rzegowina 
kein sicheres Beispiel dafür. Für die 
gleichaltrigen eingieschichteten Ba.uxitlager 
kommt die dargelegte· Entstehungsweise 
aus schlammigen Sinkst;off­
e i n s c h w e m m u n gen zunächst in Be­
tr.acht. 

2. Disk 10 r d .an t e, nicht g 1 eich -
a 1 tri g e Auflager u n gen , die zwar 
wieder Vlon jüngeren Schichten bedeckt 
sein können, .aber zumeist Oberflächen­
lager darstellen. Hierher zählen die aus­
g·edehntesten Bauxitlager im Lande, wie 
z. B. jene des Drinagebietes bei Srebre­
nica in Ostblosnien6). Alle diese Bauxit­
Vbrkommen stehen n.ach den bisherigen 
Erfahrungen in einem gewissen Z u -
sammenhang mit den jung-

6) Diese liegen zwar im Bereiche der 
Tria.S, sind aber (wie einem Mißverständnis 
v. Kerners gegenüber bemerkt sei) keines­
wegs triadischen Alters. 
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tertiären Binnenlandabla.ge­
r u n g e n und zwar sowohl mit den ülteren, 
oligomiozänen, a.ls auch den jüngeren, 1)lio­
zänen7) und scheinen demnach durch-vvegs 
Festlandsbildungen zu sein. Es ist aber 
unwahrscheinlich, da.ß sie ausschließlich 
Lösungsrückstände v;on Kalken und Dolo­
miten sein siollten, vielmehr drängt sielt 
auch bei ihrer Betrachtung clie V1orstellung 
auf, daß es sich um ausgelaugte und 
umgiewamdelte Zu 3ammeischwemmungien 
von Zers·etzungsproclukten ver­
s c h i e d e n e r G 1e s t e i n e handelt, die 
aber nicht in dauernden Wasserbecken 
abgelagert, sondern nach Analogi1e mit 
ähnlichen rezenten Tropenbildungen wahr­
scheinlich abwechselnd durchtränkt und 
triockengelegt wurden. 

3. Die dritte Art des Bauxitv101rkomme.ns 
ist besonders in Westbosnien verbreitet: 
nämlich B .a u x i t s c h o t t e r u n d G e -
schiebe. Es sind diluviale, zum T-eil 
vieUeicht fluvioglaziale Block- und Geröll­
massen, dte entweder überwiegend bis 

7) Diese Verschiedenaltrigkeit des meist 
Kohlen führenden Binnenlandtertiärs Bosniens 
und der Herzegowina ist in der ·Literatur schon 
so oft erörtert und eingehend begründet wor­
den, daß es nur vollkommene Sachunkenntnis 
oder u n w i s s e n s c h a. f t 1 i c h e W i 11 k ü r 
sein kann, wenn trotzdem noch manchmal ver­
sucht wird~ a 11 e n p 1 i o z ä n -es , bzw. p o n -
t i s c h e s Alter zuzuschreiben. 

ausschließlich aus abg·escheuerten und ab­
gerollten, meist faust- bis kopfgrüßen, zu­
weilen auch bedeutend größeren Bauxit­
blöcken bestehen, oder einen mehr oder 
weniger erheblichen Anteil in gemischten 
Schlottern bilden, in welchen sie haupt­
sächlich vion Kieselgesteins- und Sandstein­
geröllen begleitet werden. Vereinzelt kom­
men J3auxitgeschiebe auch im Kalk- und 
Dolomitschutt vor, wie z. B. in dem 
Schuttkegel bei Vraeari S. vion Kljuc. Die 
Bauxitsclmtter sind hauptsächlich auf der 
W·ests·eite des Luzfo P1olje und an ver­
schledenen Punkten der Bezirke Kljuc. 
Petrova.c, Krupa und an der kroatischen 
Gy,enze verbr1eitet. Es müssen sehr be­
trächtliche Lager gewiesen sein, deren 
Zerrüttung und Abtragung sie ihren Ur­
sprung verdanken. Schon deshalb er­
scheint ihre Deutung Lediglich a.ls Lösungs­
rückstände v1on K.a.lken und Dolomiten viel 
weniger wahrscheinlich, als ihre Ent­
stehung .aus Zusa.mmenschwemmungen vion 
Zersetzungsprodukten ver­
schiedener Herkunft, w10mit a.uch 
die zwischen staiI'k eisenschüssigen sandigen 
und hJochwertig.en dichten und oolithischen 
Abarten wechselnde Beschaffenheit dieser 
Bauxite in besserem Einklang steht. 

Alle diese Fragen \Verden weiter ver­
fölgt und geprüft und es wird sich ,seiner­
zeit Gelegenheit bieten, näher darauf zu­
rückzukiommen. 


